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VORWORT 

Unter den über 500 Instrumentalkonzerten für verschie-
dene Besetzungen, die von Antonio Vivaldi überliefert 
sind, tritt das Violoncello in 28 Konzerten als Soloins-
trument hervor; darunter ist das Konzert in g-Moll, 
RV 531, das einzige für zwei Violoncelli. Darüber hi-
naus lässt Vivaldi das Cello auch in zahlreichen an-
deren weltlichen und geistlichen Kompositionen in 
solistischen Partien aufscheinen. Eine beachtenswerte 
Tatsache, wenn man bedenkt, dass das Violoncello zu 
Beginn des 18. Jahrhunderts noch ein recht junges Ins-
trument war, das sowohl in Hinsicht auf seine Be-
nennung als auch auf seine Größe, Stimmung oder 
Gestalt in sehr vielfältigen Formen und Ausprägun-
gen verbreitet war. Vivaldi trug indirekt zur techni-
schen Weiterentwicklung des Instrumentes und sei-
ner Spieltechnik bei, stellte er in den Solopartien doch 
hohe Anforderungen an den Cellisten; so tritt in sei-
nen Konzerten erstmals der Daumenaufsatz für die 
hohe Lage auf.1 

Über die näheren Umstände der Entstehung von 
RV 531 ist wenig bekannt. Das Konzert liegt in auto-
grapher Partitur-Niederschrift vor und ist als Teil eines 
umfangreichen Konvoluts von überwiegend autogra-
phen Manuskripten, das in der Biblioteca Nazionale 
in Turin aufbewahrt wird, überliefert (Signatur: Ms 
Giordano 35, fol. 279r–285r). Die Partitur ist zwar unda-
tiert, doch kann aufgrund handschriftlicher Befunde 
die Entstehung zwischen 1713 und 1717 angenommen 
werden.2 Wie der überwiegende Teil von Vivaldis Ins-
trumentalkonzerten ist auch dieses Konzert im Rah-
men seiner Tätigkeit am Ospedale della Pietà in Vene-
dig entstanden. Vivaldi war mit kurzen Unterbrechun-
gen seit 1703 über einen Zeitraum von über 30 Jahren 
zunächst als Geigenlehrer, später auch als maestro de’ 
concerti am Ospedale della Pietà in Venedig angestellt. 
Für die frühe Zeit ist belegt, dass er dem Ospedale 
regelmäßig Kompositionen zum Kauf anbot;3 später 
war er mit Übernahme weiterer Verantwortlichkeiten 
verpflichtet, zwei Konzerte im Monat zu liefern, sowie 
zwei oder drei Proben für die Aufführungen dersel-

1 Siegbert Rampe, Antonio Vivaldi und seine Zeit, 2. Auflage, Laaber 
2017, S. 166. 
2 Peter Ryom, Antonio Vivaldi. Thematisch-systematisches Verzeich-
nis seiner Werke (RV), 2. überarbeitete Ausgabe, hrsg. von Federico 
Maria Sardelli, Wiesbaden/Leipzig/Paris 2018, S. 239. 
3 Walter Kolneder, Aufführungspraxis bei Vivaldi, Zürich 1973, S. 9. 

ben an Sonn- und Feiertagen selbst durchzuführen.4 

Das Ospedale della Pietà war ein Heim für weibliche 
Waisenkinder und andere bedürftige Mädchen und 
Frauen, aber auch Ausbildungsstätte für Töchter adeli-
ger und bürgerlicher Familien. Die Zahl der erwachse-
nen Bewohnerinnen belief sich zeitweise auf mehrere 
Hundert; es war eine Gemeinschaft aller Altersgrup-
pen. Musik war zwar nicht Hauptzweck des Ospe-
dale, die regelmäßigen Aufführungen dienten jedoch 
dazu, Spenden einzutreiben und öffentliches Ansehen 
zu gewinnen.5 Die Qualität der Aufführungen und 
das Können des Orchesters fanden über die Grenzen 
Italiens hinaus Beachtung. Das Konzert RV 531 wurde 
zu Lebzeiten Vivaldis weder gedruckt noch sind zeit-
genössische Abschriften davon erhalten; so kann ver-
mutet werden, dass es im Gegensatz zu anderen frü-
hen Kompositionen Vivaldis, die durchaus in ganz 
Europa Verbreitung fanden – so etwa Op. 3 L’estro 
armonico, erschienen 1711 bei Roger in Amsterdam –, 
außerhalb Vivaldis Wirkungskreis am Ospedale della 
Pietà kaum aufgeführt wurde. 

VORBEMERKUNG ZUM KLAVIERAUSZUG 

Die Violoncello-Stimmen des vorliegenden Klavieraus-
zugs entsprechen der Partitur, wie sie zusammen mit 
dem Critical Report in der Urtextausgabe (BA 10946) 
wiedergegeben ist. Dementsprechend wurden Heraus-
geberzutaten in folgender Weise gekennzeichnet: Bö-
gen durch Strichelung, ergänzte Triller, Versetzungs-
zeichen und Noten durch eckige Klammern. Verzichtet 
wurde auf die Kennzeichnung der Solo-/Tutti-Anwei-
sungen sowie der Angaben zur Dynamik, die in der 
Handschrift nicht überliefert und demzufolge sämt-
lich ergänzt sind. 

Im Klavierpart wurde auf die Kennzeichnung von 
Ergänzungen des Herausgebers verzichtet. Um den 
Wechsel von reiner Continuobegleitung zum Orches-
tertutti zu verdeutlichen, sind im Klavierauszug die-
jenigen Abschnitte, die allein die Continuoausetzung 
wiedergeben, durch Kleinstich in der rechten Hand 
hervorgehoben. 

4 Eleanor Selfridge-Field, Venetian Instrumental Music from Gab-
rieli to Vivaldi, 3. Auflage, New York 1994, S. 221. 
5 Michael Talbot, The Vivaldi Compendium, Woodbridge 2011, S. 134. 
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nuo-Gruppe ist, sind diese Stellen eher dem Continuo- schnellen Sätzen auf engstem Raum zu beobachten 
Cello vorbehalten, während das Solocello pausiert. So- sind. In der vorliegenden Ausgabe wurden dynamische 
wohl in der Partitur als auch in den Cellostimmen sind Anweisungen nur sparsam ergänzt, sie sind als Vor-
diese Stellen entsprechend mit ¬ gekennzeichnet.

⌐

schlag zu verstehen und sollen die Phantasie des Aus-
Zur dynamischen Gestaltung der Ausführung lie-

fert das Autograph keine Hinweise – ein vor 1750 und 
auch bei Vivaldi durchaus üblicher Befund. Gleichzei-
tig sind aber auch Manuskripte überliefert, in denen 
Vivaldi sehr konkrete und detaillierte Angaben zur 
Dynamik macht, auf deren Basis wir Einblick in die 
Vorstellungen des Komponisten erhalten.17 Demnach 
beschränkten sich die Möglichkeiten der Ausgestal-
tung keineswegs auf Terrassendynamik und Echowir-
kungen; angepasst an den musikalischen Verlauf wa-
ren feine Abstufungen wie p und pp, f und ff ebenso 
vorgesehen, wie stufenloses An- und Abschwellen der 
Lautstärke.18 Kontrastwirkungen markieren formale 
Gliederungen wie z. B. Wiederholungen oder stellen 
harmonische Gegensätze heraus, die vor allem bei 

führenden anregen. Welche und wie viele Ergänzun-
gen vorgenommen werden hängt letztlich auch vom 
gewählten Tempo, der Aufführungssituation und Be-
setzungsstärke ab. 

DANK 

Ich danke dem Ministero per i beni e le attività cultu-
rali e per il turismo, Biblioteca nazionale universitaria 
di Torino für die freundliche Unterstützung bei der 
Beschaffung des Quellenmaterials sowie für die Ge-
nehmigung, die dort aufbewahrte autographe Nieder-
schrift (Ms. Giordano 35, fol. 279r–284r) für vorliegende 
Ausgabe verwenden zu dürfen. 

Bettina Schwemer 

17 Kolneder, Aufführungspraxis, S. 16. 
18 Donington, The Interpretation of Early Music, S. 416. 
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PREFACE 

The violoncello features as the solo instrument in 
twenty-eight of the over five hundred concertos by 
Antonio Vivaldi that survive today. Among these, the 
Concerto in G minor RV 531 is unique in that it fea-
tures two solo violoncellos. In other compositions both 
sacred and secular, Vivaldi employs the violoncello as 
a solo instrument as well – a remarkable fact consid-
ering that in the early eighteenth century, this instru-
ment was not only a fairly recent innovation, but it 
also existed in many varieties of size, tuning, or shape, 
and was known by several different names. By demand-
ing exceptional technical skills of its players, Vivaldi 
contributed indirectly to the technical advancement 
of the early violoncello and its playing techniques. For 
instance, it is in his concertos that the thumb position 
was first used in the high register.1 

Not much is known today about the circumstances 
of the genesis of the Concerto RV 531. Its autograph 
score is preserved as part of a large collection of manu-
scripts, most of which autographs, kept in the Bibli-
oteca Nazionale in Turin (shelfmark Ms. Giordano 35, 
ff. 279r–285r). The score is undated, though an exami-
nation of the handwriting allows to narrow down the 
time of its compilation to the years between 1713 and 
1717.2 Like the vast majority of Vivaldi’s concertos, this 
composition dates from the time of his activity at the 
Ospedale della Pietà in Venice. Vivaldi was employed 
there from 1703 onwards, for a period of over thirty  
years with but brief interruptions – first as a violin 
tutor, later as maestro de’ concerti. While in the early 
years, he regularly offered some of his compositions 
to the Ospedale for purchase,3 the composition of con-
certos later became one of the regular obligations of 
his employment at the Ospedale: Vivaldi was to pro-
vide two new concertos each month, and to lead two 
or three rehearsals preparing their performance on 
Sundays and holidays.4 

The Ospedale della Pietà was a home for female or-
phans and other women and girls in need, while also 
serving as an educational institution for daughters of 

1 Siegbert Rampe, Antonio Vivaldi und seine Zeit, 2nd edition (Laaber, 
2017), p. 166. 
2 Peter Ryom, Antonio Vivaldi. Thematisch-systematisches Verzeich-
nis seiner Werke (RV), 2nd revised edition, ed. by Federico Maria 
Sardelli (Wiesbaden/Leipzig/Paris, 2018), p. 239. 
3 Walter Kolneder, Aufführungspraxis bei Vivaldi (Zurich, 1973), p. 9. 
4 Eleanor Selfridge-Field, Venetian Instrumental Music from Gab-
rieli to Vivaldi, 3rd edition (New York, 1994), p. 221. 

noble and bourgeois families. It was a multigenera-
tional community, which at some periods included 
several hundreds of adult female residents. Music was 
not one of the primary purposes of the Ospedale, yet 
regular performances served to raise monetary dona-
tions and to maintain and improve its public pres-
tige.5 Indeed, the quality of these performances and 
the musical skill of the orchestra were famous in Italy 
and beyond. Unlike various of Vivaldi’s early compo-
sitions that were disseminated across Europe – for 
example, L’estro armonico op. 3, published by Roger in 
Amsterdam in 1711 –, his Concerto RV 531 was neither 
published in print nor have any contemporary manu-
script copies survived. It must be assumed, therefore, 
that it had never been performed much outside of 
Vivaldi’s circle at the Ospedale della Pietà. 

NOTE ON THE PIANO REDUCTION 

The violoncello parts sold together with this piano re-
duction correspond to the score provided along with 
the Critical Report in the Urtext edition (BA 10946). 
Accordingly, editorial additions to the musical text are 
indicated by dotted lines (for ties and slurs) or square 
brackets (for trills, accidentals, and notes). Square 
brackets are omitted here for Solo/Tutti and dynamic 
markings, all of which are absent in the manuscript 
source and were added editorially. 

In the piano part, editorial additions are not indicat-
ed as such. In order to allow the pianist to distinguish 
orchestral passages from passages consisting exclu-
sively of a realisation of the basso continuo, the lat-
ter are made evident by small print in the right hand 
stave. 

NOTES ON PERFORMANCE PRACTICE 

Regarding the number of players required for the per-
formance of this piece it must be noted that there were 
not any standardised sizes of orchestras in the early 
eighteenth century. The number of players was deter-
mined not primarily by the requirements of the notated 

5 Michael Talbot, The Vivaldi Compendium (Woodbridge, 2011), 
p. 134. 
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score, but rather by circumstances of the performance. 
Depending on the performance location and the num-
ber of available musicians, various combinations were 
conceivable.6 In the beginning of the eighteenth cen-
tury in particular, the simple scoring with one musi-
cian to a part was not unusual, and it was only later 
in the century that performers desired to achieve a 
greater contrast between soloist and ripieno and chose 
several players for each part of an orchestral score.7 

However, as can be learnt from contemporary pay-
rolls and theoretical treatises, there was an upper lim-
it to the number of performers in an orchestra. For in-
stance, the Hofkapelle at Dresden Court, an unusually 
well-equipped and large orchestra, employed sixteen 
violinists, four violists, four cellists, and two double-
bass players in 1756, while the much smaller court 
orchestra of Anhalt-Zerbst employed eight violinists, 
and one player each for the viola, the violoncello, and 
the double bass.8 

In his Essay on Musical Expression (London, 1753), 
Charles Avison discusses this in further detail. He 
suggests that the number of ripieno strings in an or-
chestra should not exceed six first and four second 
violins, four violas, two violoncellos, and two double 
basses, lest the orchestra overpower the solo part. Yet 
a smaller number of players, or even having just one 
musician to a part, he claims, never fails to produce 
the desired effect.9 In the case of the Concerto RV 531, 
the circumstances of concerto performances at the Os-
pedale della Pietà suggest a rather small number of 
performers.10 The absence of solo/tutti instructions in 
the original score might indicate that a performance 
with one player to a part was intended.11 Ultimately, 
any decisions regarding the size of the orchestra to-
day depend on the circumstances of a performance 
and the performers’ personal taste. In order to make 
this edition suitable for performances both with small 
orchestras and with groups of one player to a part, 
solo and tutti markings were added by the editor in 
square brackets in the present edition. 

6 Robin Stowell, “Performance Practice in the Eighteenth-Cen-
tury Concerto”, in The Cambridge Companion to the Concerto, ed. by 
Simon P. Keefe (Cambridge, 2005), p. 222. 
7 Talbot, Compendium, p. 130. 

8 Robert Donington, The Interpretation of Early Music, new re-
vised edition (London/Boston, 1989), pp. 589f. 
9 Donington, The Interpretation of Early Music, p. 588. 
10 Michael Talbot, Vivaldi, in the series The Dent Master Musicians, 
2nd edition (London, 1993), p. 15. 
11 Richard Maunder, The Scoring of Baroque Concertos (Woodbridge, 
2004), p. 42. 

An examination of basso continuo parts in various 
autograph sources reveals that Vivaldi often limited 
his addition of bass figures to what was essential, or  
necessary to avoid ambiguities. In printed editions, 
such figures were customarily added by contemporary 
editors in order to accommodate the needs of ama-
teur musicians.12 It is not out of the ordinary, there-
fore, that continuo figures are absent in the entire 
autograph score of Concerto RV 531. Contemporary 
performers were certainly able to realise the bass part, 
adapting its ad hoc execution to the circumstances of 
a performance. This could vary from a strictly four-
part harmonisation to a fairly free improvisation that 
allowed the bass register to constitute an expressive  
counterpart to the main melody line.13 

The autograph manuscript lacks all information re-
garding the choice of instruments for the performance 
of the continuo part. In the eighteenth century, this 
practice differed considerably, depending on national-
ity and musical genre.14 Only rarely were there stand-
ardised combinations of instruments for the continuo 
part, and their choice was usually left to the personal 
taste of the performers and to the means and circum-
stances of a performance. The closest to a standard 
practice in that period seems to have been the com-
bination of a keyboard instrument (such as harpsi-
chord or a positive organ) and a melody instrument 
doubling the bass part, such as a violoncello, a vio-
lone, or a bassoon. Vivaldi himself most regularly per-
formed the basso continuo part on a harpsichord or 
organ alone,15 although on particular occasions there 
is evidence of the use of two keyboard instruments 
for this purpose,16 as well as further (usually plucked) 
instruments such as lutes, depending on the desired 
volume and effect. 

An unusual feature of Concerto RV 531 is that one 
of the solo violoncellos would double the basso con-
tinuo part, while the other one plays a solo line. This 
practice may be recommended for smaller groups of 
performers in particular if they do not have an addi-
tional (third) violoncello for the execution of the basso 
continuo. In contrast, for larger groups of performers 
featuring an additional orchestral violoncello for the 
bass part, it may be advisable for the solo violoncello to 
be silent while the respective passages are performed 
by the basso continuo group. In the present edition, 

12 Talbot, Compendium, p. 31. 
13 Stowell, “Performance Practice”, pp. 198f. 
14 Ibid., p. 198. 
15 Kolneder, Aufführungspraxis, p. 84. 
16 Stowell, “Performance Practice”, p. 198. 
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Concerto con 2 Violoncelli 
RV 531Allegro Antonio Vivaldi 
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*) Hier und im Folgenden sind die mit ab gekennzeichneten Stellen dem Continuo-Cello vorbehalten, während das Solocello pausiert; bei
Besetzung ohne Continuo-Cello übernimmt das Solocello diese Stellen (siehe dazu die Hinweise zur Aufführungspraxis im Vorwort). /
Passages marked ab  are to be played by the solo cellos only if there is no orchestral cello playing the basso continuo. (See Note on Performance
Practice in the preface.) BA 10946-90 
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